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130 Hegels Berufung nach Berlin.

II. Johannes Schulze?
1. Bildungsgang und Jugendschicksale.

Noch in demselben Jahre, in welchem Hegels Berufung erfolgt
war, hatte Altenstein, von Anfang darauf bedacht, die Arbeitskräfte
in seinem vielumfassenden, mit schweren Arbeitslasten überhäuften
Ministerium zu vermehren, eine vorzügliche Kraft in dem jugend¬
lichen Johannes Schulze gewonnen, den er auf Hardenbergs aus persön¬
licher Kenntniß geschöpften, nachdrücklichen Empfehlung als Rath für
den Zweig der höheren Unterrichtsanstalten, zunächst der Gymnasien,
dann auch der Universitäten in das preußische Cultusministerium be¬
rufen hatte (Juli 1818).

Joh. Schulze aus Dömitz in Mecklenburg-Schwerin (geboren in
dem Städtchen Brüel den 15. Januar 1786), Sohn wohlhabender
Eltern, auf den gelehrten Schulen zu Hanau in Hessen und Kloster
Berge in Preußen zum Studium der Philologie vorbereitet, in Halle,
wo auch Schleiermachers Vorträge ihn tief ergriffen und angeregt
hatten, enthusiastischer Schüler des großen Philologen F. A. Wolf und
Mitglied seines Seminars, in Leipzig unter Gottfried Hermann ge¬
schult, durch Franz Passow, mit dem er in vertrauter und beständiger
Freundschaft verbunden war und blieb, an das Gymnasium nach
Weimar zur Bildung und Ausbildung einer Selecta im Griechischen,
und von hier nach einer fast vierjährigen Wirksamkeit (Sept. 1808
bis März 1812) nach Hessen zur Umgestaltung und Leitung der
Schule in Hanau berufen, war er im Frühjahr 1816 mit Freuden
einem Rufe als Schulrath nach Coblenz gefolgt und konnte auf einen
unvergleichlich interessanten, höchst erinnerungs- und schicksalsreichen
Lebenslauf zurückblicken, als er mit zweiunddreißig Jahren seinen neuen
Wirkungskreis in Berlin antrat, den er über vierzig Jahre (1818 bis
1859) zum Nutzen der preußischen Universitäten, wie zum eigenen Ruhm
ausfüllen sollte.

Er hatte in Halle die Epoche des Untergangs erlebt und er¬
litten: die Erscheinung Napoleons, die Aufhebung der Universität,
die Vertreibung der Studenten, deren einer er selbst war. Er war
nach Berlin gewandert und dort an dem Tage eingetroffen, an
welchem Napoleon an der Spitze seiner siegreichen Armee triumphirend

1 Zu vgl. Dr. C. Varrentrapp: Johannes Schulze und das höhere preußische
Unterrichtswesen zu seiner Zeit. Leipzig, Teubner, 1889.
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